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Beschreibung
Hintergrund der Erfindung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf einen Asyn-
chronlbertragungsbetriebs-Schalter zum Schalten
von Zellen, die Bestimmungsinformationen enthal-
ten, zwischen Eingangstoren und Ausgangstoren.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] In ATM (Asynchronubertragungsbe-
triebs)-Kommunikationssystemen werden kontinuier-
liche Signale wie Zeilensignale oder Sprachsignale
und StofRsignale wie Datensignale oder Bewegungs-
video in festen Datenlangen geteilt, an einen Vorsatz,
der Bestimmungsinformationen anzeigt, angeflgt,
wodurch ein Paket gebildet wird. Dieses Paket wird
im ATM als "Zelle" bezeichnet. Daten werden in der-
selben Paketform Ubertragen. Die Synchronisation
von Rahmen ist nicht erforderlich zwischen den End-
geraten und einem Kanal, und die Operationsge-
schwindigkeit der Endgerate und des Kanals kann
unabhangig eingestellt sein. Dieses System kann auf
viele Arten von Endgeraten angewendet werden.
Aber ein Hochgeschwindigkeitspaket-Schalter emp-
fangt Pakete zufallig und viele Paket kbnnen an einen
Bestimmungsort adressiert sein, so dass Pakete fur
die Verarbeitung in einer Schlange aufgereiht werden
mussen, um einen Informationsverlust zu vermeiden.
[0003] Fig. 14 zeigt ein Beispiel eines herkdmmli-
chen ATM-Schalters, der als ATM-Schalter mit geteil-
tem Vielfachpuffer bezeichnet wird, und der in "622
Mb/s 8 x 8 Shared Multibuffer ATM Switch with Hier-
archical Queueing and Multicast Functions", GLOBE-
COM '93, Sitzung Nr. 40, Dezember 1993 von Hidea-
ki Yamaka et al. beschrieben ist. Eine Datenreihen-
vorrichtung hat Adressenschlangen in einer Steuer-
vorrichtung 16. Wenn eine Zelle zu einem der Ein-
gangstor 11, bis 11, kommt, erfasst der ATM-Schalter
den Vorsatz in der Zelle und ubertragt ihn zu der
Steuervorrichtung 16. Die eintreffende Zelle wird an
einer der freien Adressen der geteilten Pufferspei-
cher (SBM) geschrieben. Diese Adresse wird in der
Steuervorrichtung 16 ausgewahlt. Die Steuervorrich-
tung 16 hat mehrere Adressenschlangen. Jede
Adressenschlange ist fir eines von Ausgangstoren
vorgesehen.

[0004] Adressenschlangen werden ausgewahlt auf
der Grundlage der Bestimmung der Zelle. Dann wird
die Schreibadresse in der ausgewahlten Adressen-
schlange gepuffert. Andererseits wird die eintreffen-
de Zelle Gber einen Kreuzpunktschalter 3201 gefiihrt,
zu einem geteilten Pufferspeicher (SBM) Ubertragen
und dort gespeichert. Die im SBM gespeicherten Da-
ten werden zu einem der Ausgangstore 12, bis 12,
Ubertragen auf der Grundlage der Ausgangsrichtung
von der Steuervorrichtung 16.

[0005] Fig. 15 zeigt die Adressenschlangen durch
die FIFO-Speicher in der Steuervorrichtung 16.

[0006] Fig. 16 zeigt ein Beispiel fir eine Operation
fur Vielweg-Zellen, die auf vielen Wegen zu einer
Vielzahl von Ausgangstoren Ubertragen werden. Fir
die Verarbeitung der Vielweg-Zellen sind Viel-
weg-Zellenzahler (MCC) vorgesehen. Die MCC ent-
sprechend den in dem geteilten Pufferspeicher
(SBM) gespeicherten Daten und zeigen an, ob die
empfangenen Daten Vielweg-Zellen sind oder nicht.
Wenn z. B. eine eintreffende Vielweg-Zelle im SBM
14, an der Adresse AO gespeichert ist und diese Viel-
weg-Zelle fur zwei Ausgangstore zu kopieren ist, er-
héht der MCC 93 den Zellwert von "0" auf "2", wie in
Fig. 16 gezeigtist. Eine andere an der Adresse B3 im
SBM 14, gespeicherte Zelle ist eine Vielweg-Zelle,
die fUr zwei Ausgangstore bestimmt ist, und der MCC
90 setzt den Zahlwert von "2" auf "0" herab, nachdem
die Zelle in B3 zu den beiden Ausgangstoren heraus-
gegangen ist. Da der MCC 90 gleich "0" wird, wird die
Adresse B3 freigegeben und in den Leeradressen-
speicher gegeben. Obgleich eine andere Zelle, die
fur zwei Ausgangstore bestimmt ist, im SBM 14, ge-
speichert ist, wie durch MCC 92 gezeigt ist, wurde sie
in diesem Zeitschlitz zu nur einem Ausgangstor Uber-
tragen. Der MCC 92 setzt den Zahlwert von "2" auf
"1" herab. Da der MCC 92 nicht "0" ist, wird die
Adresse C1 nicht freigegeben. Als eine folge kann die
Zelle in C1 warten bis zum nachsten Schlitz, um zu
dem anderen Bestimmungstor herauszugehen. Auf
diese Weise steuern die MCCs, um die Freigabezeit
von Adressen von SBM fiir Vielweg-Zellen zu erfas-
sen.

[0007] Fig. 17 zeigt ein Diagramm der Speicherka-
pazitat, die von den geteilten Pufferspeichern (SBM)
und den Adressenschlangen (AQ) gefordert wird, wo-
bei B die Grolie der Pufferspeicher pro Ausgangstor
(Zelle/Tor) ist. AQs sind ein Beispiel fur eine her-
kémmliche Datenschlangenvorrichtung. Fig. 18 zeigt
eine Formel zum Zeichnen dieses Diagramms. Die
geforderte Speicherkapazitat der Adressenschlan-
gen (AQ) nimmt zu entsprechend der Zunahme der
Anzahl der Ausgangstore. Die Speicherkapazitat der
Adressenschlangen (AQ) ist so abgestimmt, dass die
groler als die Speicherkapazitat vom SBM ist, wenn
die Anzahl der Ausgangstore 64 oder mehr betragt.
[0008] Fig. 19 einige Betrachtungen in Bezug auf
die Ausbildung von Hochgeschwindig-
keits-ATM-Schaltern und groRen ATM-Schaltern. Die
Arbeitsgeschwindigkeit muss bei den Hochgeschwin-
digkeit-ATM-Schaltern erhéht werden. Daher wird die
Anzahl von in den Adressenschlangen pro Sekunde
geschriebenen Adressen erhoht im Verhaltnis zu der
Arbeitsgeschwindigkeit, der Anzahl der Eingangstore
und der Anzahl der Ausgangstore. Als eine Folge
werden die Adressenschlangen oder eine Daten-
schlangenvorrichtung gezwungen, mit hoher Ge-
schwindigkeit zu arbeiten. Und die Anzahl der Ein-
gangstore und der Ausgangstore muss bei groRen
ATM-Schaltern erhéht werden. Die Speicherkapazi-
tat des geteilten Pufferspeichers muss ebenfalls ver-
groRert werden. Entsprechend diesen Zunahmen
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missen die Anzahl und die Lange der Schlagen ver-
gréRert werden. Die Anzahl von Adressenbits muss
auch erhoht werden. Somit wird die Gesamtspeicher-
kapazitat der Adressenschlangen gréRer.

[0009] Bei der herkdmmlichen Datenschlangenvor-
richtung, die wie vorstehend beschrieben ausgebildet
ist, muss, wenn der Speicher 14 beispielsweise eine
Kapazitdt zum Halten einer Anzahl P von Paketen
hat, der FIFO-Speicher 19 eine Kapazitat fur die An-
zahl P von Adressen haben, um einen Verlust von
Paketen zu vermeiden, der durch einen Uberlauf von
Adressen bewirkt wird. Daher benétigt die Daten-
schlangenvorrichtung 18 eine Speicherkapazitat, die
ausreichend ist zum Halten des P-fachen der Anzahl
m von Adressen insgesamt, so dass die Vorrichtung
grof} wird.

[0010] IBM Technical Disclosure Bulletin, Band 32,
Nr. 10B, Méarz 1990, Seiten 176/177 offenbart einen
gepufferten ATM-Schalter mit n-eingangs- und
n-Ausgangstoren und mit mehreren Datenabschnit-
ten, die durch einen einzigen Steuerabschnitt gesteu-
ert werden.

[0011] Jeder Datenabschnitt enthalt einen Satz von
Schieberegistern als Paketspeicher. Ein Schiebere-
gister soll ein Paket fester Groflze (z. B. ATM-Zelle)
halten. Auf der Eingangsseite kénnen bis zu n eintref-
fende Pakete gleichzeitig in freie Schieberegister
Uber individuelle Leitvorrichtungen an jedem Eingang
geleitet werden. Die Leitinformationen fur jede dieser
Leitvorrichtungen, d. h. ein Zeiger zu einem freien
Schieberegister, werden vorher von dem Steuerab-
schnitt geliefert. Auf der Ausgangsseite kénnen bis
zu n herausgehende Pakete gleichzeitig von den ge-
eigneten Schieberegistern Uber individuelle Auswahl-
vorrichtungen zu jedem Ausgang Ubertragen werden.
Die Auswahlinformationen fir jede dieser Auswahl-
vorrichtungen, d. h. ein Zeiger zu vollen Schiebere-
gistern, die Pakete fiir die Ubertragung halten, wird
ebenfalls von dem Steuerabschnitt geliefert.

[0012] Die Datenabschnitte sind mit ihren Eingan-
gen und Ausgangen parallel miteinander verbunden.
Einige Bits der von dem Steuerabschnitt gelieferten
Adressenzeiger werden verwendet, um den zweck-
maRigen Datenabschnitt freizugeben, wahrend die
verbleibenden Bits verwendet werden, um zu einem
Schieberegister innerhalb des Datenabschnitts zu
zeigen.

[0013] Der Steuerabschnitt handhabt kurze Steuer-
pakete, die Adressenzeiger enthalten, welche zu
Schieberegistern in der Datenauswahl zeigen. Es
gibt n + 1 Steuerschlangen in dem Steuerabschnitt,
namlich eine FIFO-Ausgangsschlange pro Schalter-
ausgang und eine einzelne freie Speicherschlange,
die alle Adressen von gegenwartig freien Schiebere-
gistern enthalt. Von dieser freien Speicherschlange
werden freie Speicherzeiger aus der Schlange ge-
nommen und zu den Leitvorrichtungen an der Ein-
gangsseite der Datenabschnitte gefihrt. Wann im-
mer ein Paket eintrifft, wird der freie Speicherzeiger,
den es nimmt, als ein Steuerpaket in die Ausgangs-

schlange innerhalb des Steuerabschnittes aufge-
nommen, der durch den Vorsatz des eintreffenden
Pakets adressiert ist. Die Eintragung am Vorsatz ei-
ner Ausgangsschlange i enthalt einen Zeiger fir ei-
nen vollen Speicher, der das Schieberegister adres-
siert, welches das Paket halt, das fiir die Ubertragung
Uber das Ausgangstor i vorgesehen ist. Dieser Zeiger
wird aus der Schlange genommen und zu der Aus-
wahlvorrichtung i auf der Ausgangsseite der Daten-
abschnitte gefihrt. Wenn die Paketlibertragung be-
endet ist, wird der entsprechende Adressenzeiger zu
der freien Speicherschlange als eine gegenwartig
freie Speicheradresse zuriickgefihrt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0014] Die Aufgabe dieser Erfindung besteht darin,
die obigen Probleme zu Idsen. Die Erfindung sieht
eine Vorrichtung vor, die nicht mehrere Speicher zum
Speichern von Daten bendtigt, sondern einen ge-
meinsamen Speicher zum Speichern von Daten fir
alle Ausgangstore verwendet. Die Kapazitat des
Speichers wird kleiner, so dass der Umfang der Vor-
richtung auch kleiner werden kann. Zusatzlich kann
die Moglichkeit eines Datenverlusts verringert wer-
den aufgrund der Teilungswirkung.

[0015] Anspruch 1 definiert einen Asynchroniiber-
tragungsbetriebs-Schalter nach der Erfindung.
[0016] Bei dem Asynchronlbertragungsbe-
triebs-Schalter nach dieser Erfindung kann die
Adressenschlange Speichermittel zum Speichern der
Adressen und der Bestimmungsinformationen von
Zellen und Auswahlmittel zum Auswahlen von Adres-
sen fur jedes von Ausgangstoren auf der Grundlage
der Bestimmungsinformationen enthalten.

[0017] Bei dem Asynchronlbertragungsbe-
triebs-Schalter kénnen die Speichermittel Schiebe-
speicher zum Speichern von Adressen und Bestim-
mungsinformationen und Suchelemente zum Suchen
von in den Schiebespeichern gespeicherten Bestim-
mungsinformationen enthalten.

[0018] Bei dem Asynchronlbertragungsbe-
triebs-Schalter kann jeder der Schiebespeicher einen
Besetztanzeiger zum Anzeigen eines Besetztzu-
stands des Schiebespeichers und einen Schiebetrig-
ger zum Verschieben von Adressen und Bestim-
mungsinformationen zu einem anderen Schiebespei-
cher auf der Grundlage des durch den Besetztanzei-
ger angezeigten Besetztzustands in dem anderen
Schiebespeicher enthalten.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0019] In den Zeichnungen ist Fig. 1 ein Block-
schaltbild einer Datenschlangenvorrichtung, die nicht
von der Erfindung abgedeckt ist;

[0020] Fig. 2 ist ein Zeitdiagramm, das die Operati-
onszeiten in jedem in dem Blockschaltbild nach
Fig. 1 gezeigten Teil zeigt;

[0021] Fig. 3 ist ein Zeitdiagramm, das die Operati-
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onszeiten von jedem in dem Blockschaltbild nach
Fig. 1 gezeigten Teil zeigt;

[0022] Fig. 4 ist ein Zeitdiagramm, das die Operati-
onszeiten von jedem in dem Blockschaltbild nach
Fig. 1 gezeigten Teil zeigt;

[0023] Fig. 5 ist ein Flussdiagramm der Arbeitswei-
se der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung;

[0024] Fig.6 ist ein Blockschaltbild, das den
ATM-Schalter mit geteiltem Mehrfachpuffer geman
einem Ausflihrungsbeispiel der Erfindung zeigt;
[0025] Fig.7 zeigt die Konfiguration der Daten-
schlangenvorrichtung in dem ATM-Schalter mit ge-
teiltem Mehrfachpuffer gemal dem Ausfiihrungsbei-
spiel dieser Erfindung;

[0026] Fig.8 =zeigt den Schiebevorgang gemaf
dem Ausflihrungsbeispiel dieser Erfindung;

[0027] Fig. 9 zeigt den Vorgang des Vorwartsschie-
bens gemal dem Ausflhrungsbeispiel dieser Erfin-
dung;

[0028] Fig. 10 ist ein Diagramm, das die Speicher-
gréRe der Datenschlangenvorrichtung, die in einem
ATM-Schalter nach dieser Erfindung verwendet wird,
und einer herkdmmlichen Datenschlangenvorrich-
tung vergleicht;

[0029] Fig. 11 zeigt eine Formel zum Berechnen der
SpeichergroRe der Datenschlangenvorrichtung, die
in einem ATM-Schalter nach dieser Erfindung ver-
wendet wird, und der herkdmmlichen Datenschlan-
genvorrichtung;

[0030] Fig. 12 zeigt den Schiebevorgang nach ei-
nem anderen Ausfihrungsbeispiel dieser Erfindung;
[0031] Fig. 13 zeigt die Arbeitsweise des Suchele-
ments gemafl einem anderen Ausfihrungsbeispiel
dieser Erfindung;

[0032] Fig.14 zeigt die Konfiguration des
ATM-Schalters mit geteiltem Mehrfachpuffer;

[0033] Fig. 15 zeigt die Adressenschlangenbildung
durch die herkémmlichen FIFO-Speicher;

[0034] Fig. 16 zeigt die Arbeitsweise der herkdbmm-
lichen Datenschlangenvorrichtung, wenn sie eine
herkémmliche Vielweg-Zelle empfangt;

[0035] Fig. 17 zeigt die von den herkdmmlichen ge-
teilten Pufferspeichern (SBM) und den Adressen-
schlangen (AQ) bendtigte Speichergrole;

[0036] Fig. 18 zeigt eine Formel zum Berechnen
der von den herkémmlichen geteilten Pufferspei-
chern (SBM) und den Adressenschlangen (AQ) be-
nétigten Speichergrofle; und

[0037] Fig. 19 zeigt Betrachtungen beim Entwurf
von  Hochgeschwindigkeits-ATM-Schaltern  und
ATM-Schaltern mit groRem Umfang.

[0038] Fig. 1 zeigt ein Ausfiihrungsbeispiel einer
Datenschlangenvorrichtung, die nicht durch die Erfin-
dung abgedeckt ist.

[0039] In Fig. 1 empfangt eine Eingangsleitung 1
eine begrenzte Datenmenge, und mehrere Aus-
gangsleitungen 2, bis 2, ubertragen Daten. Bestim-
mungseingange 3, bis 3,, sind entsprechend den
Ausgangsleitungen 2, bis 2, vorgesehen und zeigen
Bestimmungsausgangstore von empfangenen Daten

an. Schiebespeicher 4, bis 4, speichern Daten. Be-
stimmungsanzeigende Bits 5,, bis 5,,,, sind entspre-
chend jedem Schiebespeicher vorgesehen. Das Be-
stimmungsanzeigebit 5,, beispielsweise zeigt, ob die
Bestimmung der in dem Schiebespeicher 4, gespei-
cherten Daten die Ausgangsleitung 2, ist oder nicht.
Das Bestimmungsanzeigebit 5,,,, zeigt gemal einem
anderen Beispiel, ob die Bestimmung der in dem
Schiebespeicher 4, gespeicherten Daten die Aus-
gangsleitung 2, ist oder nicht. Suchschaltungen 6,
bis 6,, sind entsprechend den Ausgangsleitungen 2,
bis 2,, vorgesehen. Die Suchschaltung 6, beispiels-
weise ist mit den Bestimmungsanzeigebits 5,,, 5,, ...
5,, verbunden. Auswahlvorrichtungen 7, bis 7, sind
entsprechend jeder der Ausgangsleitungen 2, bis 2,
vorgesehen. Die Auswahlvorrichtung 7, zum Bei-
spiel, die der Ausgangsleitung 2, entspricht, wahlt die
von den Schiebespeichern 4, bis 4, zu Ubertragen-
den Daten auf der Grundlage eines Suchergebnisses
der Suchschaltung 6, aus und Ubertragt die ausge-
wahlten Daten zu der Ausgangsleitung 2,.

[0040] Die Arbeitsweise der Vorrichtung nach Fig. 1
wird nachfolgend erlautert. Die Fig. 2 bis 4 zeigen die
Anderung von Signalen und Speicherinhalte, wenn
die Anzahl der Eingangsleitungen 1 gleich Eins, die
Anzahl m der Ausgangsleitungen 2, bis 2, gleich Vier
und die Anzahl k der Schiebespeicher 4, bis 4, gleich
Sechs sind.

[0041] In den Fig. 2 bis 4 zeigt die Zeile (a) Zeit-
schlitze, die durch eine feste Zeitlange geteilt sind.
Die Zeile (b) zeigt ein Beispiel fir auf der Eingangs-
leitung 1 empfangene Daten, die Zeile (c) zeigt Be-
stimmungseingange 3,, 3;, 3, und 3, in dieser Rei-
henfolge. Beispiele fur den Inhalt der Schiebespei-
cher 4, bis 45 und der Bestimmungsanzeigebits 5,,
bis 54, in jedem Zeitschlitz sind in den Zeilen (d)- (o)
gezeigt. Zeilen (b)—(s) zeigen Beispiele fur die zu den
Ausgangsleitungen 2, bis 2, zu Ubertragenden Da-
ten.

[0042] Auf der Eingangsleitung 1 empfangene Da-
ten sind eine begrenzte Lange von Informationen wie
Rahmeninformationen, die in vorbestimmte feste Zei-
ten geteilt sind, Adresseninformationen fester Lange
oder Paketinformationen fester Lange. In den Fig. 2
bis 4 sind die vorbestimmten festen Zeiten die Zeit-
schlitze, und eine Seriennummer ist jedem Zeitschlitz
zugewiesen von dem Zeitschlitz 1 aus zur Erleichte-
rung dieser Erlduterung. In diesen Figuren wird in je-
dem Zeitschlitz ein Datenwort empfangen.

[0043] Diese Figuren zeigen ein Beispiel, in wel-
chem keine Daten vor dem Zeitschlitz 1 empfangen
wurden oder eine lange Zeit vergangen ist, seitdem
die letzten Daten empfangen wurden, und daher sind
die Schiebespeicher 4, bis 4, vor dem Zeitschlitz 1
leer. Ein Datenwort wird in jedem der Zeitschlitze 1,
2,3, 4, 6,7 und 8 empfangen.

[0044] In den Fig. 2 bis 4 werden die zu den Aus-
gangsleitungen 2, bis 2, zu Ubertragenden Daten ein-
mal wahrend jeweils 4 Zeitschlitzen gelesen. Tat-
sachlich werden die Daten in dem Zeitschlitz 4 und
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dem Zeitschlitz 8 gelesen.

[0045] Bestimmungsinformationen werden gleich-
zeitig mit den auf der Eingangsleitung 1 empfange-
nen Daten an den Bestimmungseingangen 3, bis 3,
empfangen. Wenn z. B. die Bestimmung der empfan-
genen Daten die Ausgangsleitung 2, ist, setzt sich
nur der Bestimmungseingang 3, durch. In den Figu-
ren bedeutet "1" ein durchgesetztes Bit; somit wer-
den in diesem Fall die Bestimmungseingéange {3,, 3,,
3,, 3,} gleich {1, 0, 0, 0}.

[0046] "Daten a", die zu der Ausgangsleitung 2,
adressiert sind, werden in dem Zeitschlitz 1 empfan-
gen, und "Daten b", die zu der Ausgangsleitung 2,
adressiert sind, werden in dem Zeitschlitz 2 empfan-
gen. In dem Zeitschlitz 1 ist der Schiebespeicher 4,
leer; somit werden die "Daten a" sofort zu dem Schie-
bespeicher 4, verschoben. Die Bestimmungseingan-
ge 3, bis 3, werden in den Bestimmungsanzeigebits
5¢,4 bis 54, gespeichert.

[0047] In derselben Weise ist in dem Zeitschlitz 2
der Schiebespeicher 4, leer; somit werden die "Daten
a" zu dem Schiebespeicher 4, verschoben und die
"Daten b" werden zu dem Schiebespeicher 44 ver-
schoben. Wenn die "Daten a" von dem Schiebespei-
cher 44, zu dem Schiebespeicher 4, verschoben wer-
den, wird die Bestimmung in den Bestimmungsanzei-
gebits 5, bis 54, zu den Bestimmungsanzeigebits 5,
bis 5., entsprechend dem nachsten Schiebespeicher
4, verschoben.

[0048] Es folgt eine Erlauterung des Auslesens von
Daten zu den Ausgangsleitungen 2, bis 2,. Fig. 2
zeigt ein Beispiel des Ubertragens von Daten in dem
Zeitschlitz 4. In der ersten Stufe des Zeitschlitzes 4
suchen die Suchschaltungen 6, bis 6, Daten zum
Ubertragen und erfassen diese. Wenn sich irgendei-
nes der Bestimmungsanzeigebits 5,, bis 54, durchge-
setzt hat, wird ein entsprechendes Suchergebnis zu
den Auswahlvorrichtungen 7, bis 7, gegeben. Die
Auswahlvorrichtungen 7, bis 7, wahlen ein lbertra-
genes Datenstiick von den erfassten fir jede Aus-
gangsleitung 2, bis 2, von den Schiebespeichern 4,
bis 45 aus und Ubertragen Daten zu den Ausgangslei-
tungen 2, bis 2,.

[0049] Beispielsweise erfasst die Suchschaltung 6,
zu der Ausgangsleitung 2, zu Ubertragende Daten.
Die Bestimmungsanzeigebits 5,4, 5,,, 531, 541, 554, 561
werden in dieser Reihenfolge gelesen, bis das durch-
gesetzte Bit "1" unter diesen Bits erfasst wird. Wenn
das durchgesetzte Bit erfasst ist, wird es zu der Aus-
wahlvorrichtung 7, geleitet. Die in diesen Figuren ge-
zeigte Auswahlvorrichtung 7, wahlt eins aus sechs
aus. Die Auswahlvorrichtung 7, wéahlt einen von
sechs Schiebespeichern 4, bis 4 aus und die ausge-
wahlten Daten werden zu der Ausgangsleitung 2,
Ubertragen.

[0050] Der obige Vorgang der Ubertragung von Da-
ten zu der Ausgangsleitung 2, erfolgt unabhangig von
der Ubertragung von Daten zu den anderen Aus-
gangsleitungen 2, bis 2,. Diese Vorgéange der Uber-
tragung von Daten zu den Ausgangsleitungen kon-

nen getrennt und gleichzeitig erfolgen.

[0051] Die von den Suchschaltungen 6, bis 6, er-
fassten Bestimmungsanzeigebits 5,, bis 5¢, werden
nach der Auswahl auf der Grundlage einer Erfassung
entwertet. Die in den Schiebespeichern 4, bis 44 ge-
speicherten Daten werden nach dem Lesen geldscht.
Die nachsten Daten werden zu den Schiebespei-
chern 4, bis 4, verschoben, wenn irgendwelche Da-
ten in der vorhergehenden Stufe vorhanden sind.
[0052] Es folgt eine detaillierte Erlauterung der Ar-
beitsweise unter Bezugnahme auf die Fig. 2 bis 4.
[0053] In jedem Zeitschlitz 1 bis 4 werden jeweils
"Daten a, b, c und d" empfangen. Die jeweiligen "Da-
ten a, b, c und d" werden in der empfangenen Rei-
henfolge in den Schiebespeichern gespeichert. In
dem Zeitschlitz 4 wird ein Datenstlick gelesen und zu
jeder der Ausgangsleitungen 2, bis 2, Ubertragen,
wie vorstehend beschrieben ist.

[0054] Die zu der Ausgangsleitung 2, zu Ubertra-
genden Daten werden nachfolgend unter Bezugnah-
me auf Fig. 2 erlautert. In dem Zeitschlitz 4 liest die
Suchschaltung 6, die Bestimmungsanzeigebits 5,,,
5,1, 531, 541, 554, UNd 5, in dieser Reihenfolge aus.
Diese Bits sind 0, 0, 0, 0, 1 und 1. Das Bestimmungs-
anzeigebit 5;, wird aus diesen Werten erfasst, da es
sich durchgesetzt hat und vor 54, gelesen wird, und
es wird zu der Auswahlvorrichtung 7, geleitet. Die
Auswahlvorrichtung 7, wahlt den Schiebespeicher 4,
aus sechs Schiebespeichern 4, bis 4; aus auf der
Grundlage des Ergebnisses der Operation der Such-
schaltung 6,, und die "Daten b" werden zu der Aus-
gangsleitung 2, Gbertragen.

[0055] Wenn die "Daten b" zu der Ausgangsleitung
2, Ubertragen werden, wird der Schiebespeicher 4.,
in welchem die "Daten b" in dem Zeitschlitz 4 gespei-
chert waren, leer. In dem Zeitschlitz 5 werden die
"Daten c", die in der vorhergehenden Stufe in dem
Zeitschlitz 4 gespeichert waren, zu dem Schiebespei-
cher 4, verschoben, wie in Fig. 3 gezeigt ist. Die Be-
stimmungsinformationen in den Bestimmungsanzei-
gebits 5,, 5¢3, 56, und 5, werden ebenfalls zu den
Bestimmungsanzeigebits 5;,, 5s5, 55, und 5;, ver-
schoben.

[0056] In derselben Weise werden die "Daten a" zu
der Ausgangsleitung 2, Gbertragen.

[0057] Jeder Wert der Bestimmungsanzeigebits 5,,,
5,5 512, 545, 55, UNd 54, welche der Ausgangsleitung
2, entsprechen, ist 0, 0, 0, 0, 0 und 0. Dies bedeutet,
dass keine durchgesetzten Bits existieren, und somit
informiert die Suchschaltung 6, die Auswahlvorrich-
tung, dass keine zu Uibertragenden Daten vorhanden
sind. Somit werden keine Daten von der Ausgangs-
leitung 2, Ubertragen.

[0058] In derselben Weise werden keine Daten von
der Ausgangsleitung 2, Ubertragen.

[0059] Es werden keine Daten in dem Zeitschlitz 5
empfangen, jedoch werden die in den Schiebespei-
chern gespeicherten Daten zu den nachsten Schie-
bespeichern verschoben. In den Zeitschlitzen 6 bis 8
werden die "Daten e, f und g" aufeinander folgend
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empfangen. Die empfangenen Daten werden in den
Schiebespeichern gespeichert und dann zu den
nachsten Schiebespeichern verschoben.

[0060] In dem Zeitschlitz 8 werden Daten gelesen,
um zu den Ausgangsleitungen Ubertragen zu wer-
den, wie vorstehend beschrieben ist. In diesem Fall
werden die "Daten c" als die zu der Ausgangsleitung
2, zu Ubertragenden Daten von der Suchschaltung 6,
erfasst. Die "Daten e" werden als die zu der Aus-
gangsleitung 2, zu Ubertragenden Daten von der
Suchschaltung 6, erfasst. Diese erfassten "Daten ¢
und e" werden zu jeder Ausgangsleitung Gbertragen.
Die Suchschaltungen 6, und 6, kdnnen wissen, dass
keine zu den Ausgangsleitungen 2, und 2, zu Uber-
tragenden Daten vorhanden sind, da die Bestim-
mungsanzeigebits keine durchgesetzten Bits haben.
Demgemal werden keine Daten zu den Ausgangs-
leitungen 2, und 2, Gbertragen.

[0061] In den Zeitschlitzen 9 bis 11 werden keine
Daten auf den Eingangsleitungen empfangen. In die-
sen Fallen werden in den Schiebespeichern gespei-
cherte Daten aufeinander folgend zu den nachsten
Schiebespeichern verschoben.

[0062] Die "Daten d" werden in dem Zeitschlitz 10 in
dem Schiebespeicher 4, gespeichert, wie in Fig. 4
gezeigt ist. Die "Daten d" kénnen nicht weiter ver-
schoben werden, da der Schiebespeicher 4, die letz-
te Stufe ist. Die "Daten d" verbleiben wahrend des
Zeitschlitzes 11 in dem Schiebespeicher 4,.

[0063] Diese "Daten d" werden in dem Zeitschlitz 12
von der Suchschaltung 6, als die zu der Ausgangslei-
tung 2, zu ubertragenden Daten erfasst und dann
durch die Auswahlvorrichtung 7, zu der Ausgangslei-
tung 2, Ubertragen.

[0064] In den obigen Beispielen kénnten alle emp-
fangenen Daten in den Schiebespeicher 44 geschrie-
ben werden. Aber Daten kdnnen nicht geschrieben
werden, wenn alle Schiebespeicher 4, bis 4, von Da-
ten besetzt sind. In diesem Fall werden eintreffende
Daten beléscht. Um die Mdoglichkeit der Datenlo-
schung oder des Datenverlustes zu verringern, ist er-
winscht, dass die Anzahl k von Schiebespeichern 4,
bis 4, grol} ist.

[0065] Ein Ablauf des obigen Vorgangs wird nach-
folgend unter Bezugnahme auf Fig. 5 erlautert.
[0066] Im Schritt S1 werden Daten und ihre Bestim-
mung auf der Eingangsleitung 1 und an den Bestim-
mungseingangen 3, bis 3,, empfangen.

[0067] Im Schritt S2 wird geprift, ob der erste
Schiebespeicher, der anfanglich die empfangenen
Daten speichert, durch irgendwelche Daten besetzt
ist. Wenn der erste Schiebespeicher durch irgend-
welche anderen Daten besetzt wurde, werden die
Daten und die Bestimmung, die im Schritt S1 emp-
fangen wurden, im Schritt S3 weggelegt. Wenn im
Schritt S2 festgestellt wird, dass der erste Schiebe-
speicher leer ist, speichert der erste Schiebespeicher
im Schritt S5 die Daten und die Bestimmung, die im
Schritt S1 empfangen wurden.

[0068] Im Schritt S6 wird geprift, ob es die vierte

Eingabe oder nicht ist. Wenn es nicht die vierte Ein-
gabe ist, wird der Vorgang der Schritte S1 bis S5 wie-
derholt. Wahrend der Vorgang der Schritte S1 bis S6
wiederholt wird, werden die empfangenen Daten im
Schritt S6' nacheinander zu dem nachsten Schiebe-
speicher verschoben. Durch Vorwartsschiebung in
der beschriebenen Weise bleibt der erste Schiebe-
speicher, der die Daten zuerst empfangt, leer, wenn
nicht alle Schiebespeicher voll sind.

[0069] Wenn im Schritt S6 festgestellt wird, dass es
die vierte Eingabe ist, suchen und erfassen die Such-
schaltungen 6, bis 6, im Schritt S7 die zu jeder der
Ausgangsleitungen zu Ubertragenden Daten durch
Prifen der Bestimmung zu jeder der Ausgangsleitun-
gen.

[0070] Im Schritt S8 wird gepruft, ob die zu der Aus-
gangsleitung zu Ubertragenden Daten erfasst sind
oder nicht. Wenn keine zu Ubertragenden Daten er-
fasst sind, wird der Vorgang vom Schritt S1 an wie-
derholt.

[0071] Wenn im Schritt S8 irgendwelche zu Ubertra-
genden Daten erfasst werden, werden die Daten von
dem Schiebespeicher im Schritt S9 durch die Aus-
wahlvorrichtung ausgewahlt.

[0072] Im Schritt S10 werden die von der Auswahl-
vorrichtung ausgewahlten Daten zu der entsprechen-
den Ausgangsleitung tbertragen.

[0073] Im Schritt S11 werden die Daten aus dem
Schiebespeicher geléscht durch Léschen der ent-
sprechenden Bestimmung, da die im Schritt S10
Ubertragenen Daten nicht weiter bendtigt werden.
Nach dem Léschen der Daten wird der Vorgang von
dem Empfang der Daten und der Bestimmung im
Schritt S1 an wiederholt. Und es wird gefordert, dass
die in dem vorhergehenden Schiebespeicher gespei-
cherten Daten durch diese Datenléschung zu der
nachsten Stufe verschoben werden. Somit werden
die in dem vorhergehenden Schiebespeicher gespei-
cherten Daten in dem Schiebespeicher, in welchem
die Bestimmung geldscht wurde (berschrieben
(Schritt S6').

[0074] Wie vorstehend beschrieben ist, werden bei
dieser Vorrichtung auf der Eingangsleitung 1 empfan-
gene Daten mit begrenzter Lange in die Schiebespei-
cher geschrieben, in welchen Daten aufeinander fol-
gend von dem einen zu dem nachsten verschoben
werden kdnnen ungeachtet ihrer Bestimmung. Die
Bestimmungsanzeigebits sind mit jedem der Schie-
bespeicher assoziiert.

[0075] Die Suchschaltungen suchen die in der emp-
fangenen Reihenfolge zu Ubertragenden Daten
durch Erfassen eines durchgesetzten Bits der Be-
stimmungsanzeigebits entsprechend den Bestim-
mungsausgangsleitungen, und die Daten werden
von den Auswahlvorrichtungen herausgezogen.
Nach dem Herausziehen Ubertragt die Auswahlvor-
richtung die Daten zu den gewlinschten Ausgangslei-
tungen und die vorhergehenden Daten werden ver-
schoben, um die Gbertragenen Daten zu Uberschrei-
ben.
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[0076] Durch diese Datenschlangenvorrichtung
werden die auf der Eingangsleitung empfangenen
Daten in die Schiebespeicher geschrieben und ihre
Bestimmung wird in den Bestimmungsanzeigebits
gespeichert. Die Daten werden in der Reihenfolge ih-
rer Ankunft gelesen durch Suchen der Bestimmungs-
anzeigebits entsprechend jeder der Ausgangsleitun-
gen, so dass die empfangenen Daten in der Reihen-
folge ihrer Ankunft zu der gewlinschten Ausgangslei-
tung Ubertragen werden kénnen. Die Schiebespei-
cher kdnnen gemeinsam fur alle Ausgangsleitungen
verwendet werden, so dass die Datenschlangenvor-
richtung die Moglichkeit des Datenverlustes verrin-
gern kann, der bewirkt werden wirde durch den Ver-
such des Schreibens von Daten, insbesondere beim
Empfang von StoRdaten, die die Kapazitat der Schie-
bespeicher Uberschreiten.

Ausfiihrungsbeispiel 1

[0077] Fig. 6 zeigt ein Beispiel eines ATM-Schalters
mit geteiltem Mehrfachpuffer. Der ATM-Schalter mit
geteiltem Mehrfachpuffer ist dadurch charakterisiert,
dass die Steuervorrichtung 16 bei der vorbeschriebe-
nen Datenschlangenvorrichtung 180 verwendet wird.
[0078] Fig. 7 zeigt eine Konfiguration der Daten-
schlangenvorrichtung 180. Die Datenschlangenvor-
richtung 180 hat dieselbe Funktion wie die mit Bezug
auf die Fig. 1 bis 5 beschriebene Datenschlangen-
vorrichtung. Die Kennzeichen entsprechen den vor-
beschriebenen Bestimmungsanzeigebits, die die Be-
stimmungsinformation speichern. Die Adressen ent-
sprechen den in den vorbeschriebenen Schiebespei-
chern gespeicherten Daten. Und ein Suchelement
entspricht der vorbeschriebenen Suchschaltung.
[0079] Fig. 8 zeigt einen Schiebevorgang. Der Wert
eines Besetztanzeigers wird "0", wenn alle Kennzei-
chen gleich "0" sind. Wenn der Besetztanzeiger "0"
anzeigt, werden die in der vorhergehenden Stufe ge-
speicherten Daten zu der nachsten verschoben.
[0080] Fig.9 erlautert die in Fig. 8 gezeigte Vor-
wartsschiebung. In der ersten Stufe wurden die
Kennzeichen auf 1, 0, 0 gesetzt, so dass der Besetz-
tanzeiger "1" anzeigt, wie in Fig. 9 gezeigt ist. Der
Wert des Besetztanzeigers wird zu einem Schiebet-
rigger der zweiten Stufe Ubertragen. Der Schiebetrig-
ger verschiebt die Daten, die in der Stufe gespeichert
sind, in der der Schiebetrigger existiert, zu der nachs-
ten Stufe, wenn der Wert des Besetztanzeigers "0"
wird. In der zweiten Stufe sind die Kennzeichen alle
"0", so dass der Besetztanzeiger "0" anzeigt. Der
Schiebetrigger der dritten Stufe verschiebt die Adres-
se und die Bestimmungsanzeige, die in der dritten
Stufe gespeichert sind, zu der zweiten Stufe.

[0081] Fig. 10 ist ein Diagramm, das die Speicher-
groéRe, die von der herkbmmlichen Datenschlangen-
vorrichtung benétigt wird, mit der, die von der Daten-
schlangenvorrichtung nach diesem Ausflihrungsbei-
spiel bendtigt wird. In Fig. 10 zeigt die horizontale
Achse die Anzahl der Ausgangsleitungen und die

vertikale Achse zeigt das Verhaltnis der Speichergro-
Re, die von der Vorrichtung nach diesem Ausfih-
rungsbeispiel bendtigt wird, zu der Speichergrolie,
die von der herkémmlichen Vorrichtung benétigt wird.
Das in Fig. 10 gezeigte Diagramm wurde gemacht
unter Verwendung der in Fig. 11 gezeigten Formel.
Wie in Fig. 10 gezeigt ist, wird, je mehr Ausgangstore
die Vorrichtung hat, eine desto kleinere Speichergro-
Re von der Datenschlangenvorrichtung nach diesem
Ausfuhrungsbeispiel benétigt im Vergleich mit der
herkdmmlichen Vorrichtung.

Ausfuhrungsbeispiel 2

[0082] Fig. 12 zeigt ein anderes Ausflihrungsbei-
spiel zum Verschieben der in den Schiebespeichern
gespeicherten Daten. Bei dem obigen Ausfiihrungs-
beispiel werden die in den Schiebespeichern gespei-
cherten Daten einmal wahrend jedes Zeitschlitzes
verschoben. Es ist erwiinscht, die gespeicherten Da-
ten wahrend jedes Zeitschlitzes mehrere Male zu ver-
schieben, wie in Fig. 12 gezeigt ist, und nicht die Da-
ten einmal wahrend jedes Zeitschlitzes zu verschie-
ben. In diesem Fall werden die Daten in jedem Zeit-
schlitz empfangen, und die empfangenen Daten kon-
nen sicher in den Schiebespeichern gespeichert wer-
den durch vorhergehendes Vorwartsschieben der ge-
speicherten Daten.

Ausfiihrungsbeispiel 3

[0083] Fig. 13 zeigt ein Beispiel des Suchelements.
Bei dem obigen Ausfuhrungsbeispiel ist das Suchele-
ment entsprechend jeder Ausgangsleitung vorgese-
hen. Bei diesem Ausflihrungsbeispiel ist das Suche-
lement gemeinsam fir mehrere Ausgangsleitungen
vorgesehen. Ein Schalter 60 ist fiir das Suchelement
vorgesehen, und der Schalter andert die Verbindun-
gen mit dem Kennzeichen zum aufeinander folgen-
den Suchen jedes Kennzeichens. In diesem Fall
kann das Suchelement mit einer hohen Geschwin-
digkeit arbeiten, oder das Suchelement kann nicht
mit einer hohen Geschwindigkeit zum Suchen der zu
jeder Ausgangsleitung zu Ubertragenden Daten ein-
mal wahrend jedes Zeitschlitzes arbeiten. Bei diesem
Ausfuhrungsbeispiel kann dieselbe Wirkung wie bei
den obigen Ausflhrungsbeispielen erzielt werden.

Ausfihrungsbeispiel 4

[0084] Jedes der Kennzeichen muss nicht ein Bit
sein, sondern es kann aus zwei oder mehr Bits beste-
hen, was nicht in der Figur gezeigt ist. Wenn ein
Kennzeichen zwei oder mehr Bits hat, kdnnen die Pri-
oritaten der Daten verarbeitet werden.

Patentanspriiche

1. ATM(Asynchronibertragungsbetriebs)-Schalt
er zum Schalten von Zellen, die Bestimmungsinfor-
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mationen enthalten, zwischen Eingangstoren (11)
und Ausgangstoren (12), aufweisend einen geteilten
Multipuffer (14) mit Adressen zum Speichern von Zel-
len und einer Adressenschlange zum Aufreihen der
Adressen von in dem geteilten Multipuffer gespei-
cherten Zellen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Adressenschlange eine Vorrichtung (180) zum Spei-
chern sowohl der Adressen von Zellen und von Be-
stimmungsinformationen enthalt und gemeinsam fir
alle Ausgangstore (12) ist.

2. ATM-Schalter nach Anspruch 1, bei dem die
Adressenschlange eine Speichervorrichtung zum
Speichern der Adressen und der Bestimmungsinfor-
mationen von Zellen und eine Auswabhlvorrichtung
zum Auswahlen von Adressen fir jedes der Aus-
gangstore auf der Grundlage der Bestimmungsinfor-
mationen aufweist.

3. ATM-Schalter nach Anspruch 2, bei dem die
Speichervorrichtung Schiebespeicher zum Spei-
chern von Adressen und Bestimmungsinformationen
und Suchelemente zum Suchen von in den Schiebe-
speichern gespeicherten Bestimmungsinformationen
aufweist.

4. ATM-Schalter nach Anspruch 3, bei dem jeder
der Schiebespeicher einen Besetzt-Anzeiger zur An-
zeige eines Besetzungszustands des Schiebespei-
chers und einen Schiebeausldser zum Schieben von
Adressen und Bestimmungsinformationen zu einem
anderen Schiebespeicher auf der Grundlage des von
dem Besetzt-Anzeiger in dem anderen Schiebespei-
cher angezeigten Besetzungszustands aufweist.

Es folgen 19 Blatt Zeichnungen
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EN\..NI.!!.IlyPL. v

£z~ A~ - [

- - V|-

74 ~ ==~ [ I.'M 7

'Z ONNLITTISONVOSNY ! -m%ﬂ_b&,_.\_m_%\%
: Z
w
S,
£Q .-
0 e A A
29+ j
] . ‘» 7

A :

‘9 ONNLIVHOSHONS

R AN PP SO UGS [P O IS

' 119 |
39IIZNVYSONNWINILSTE

=
L

‘e 3gvONI3
-SONNINNILS3F

—— - — —

< v

X
%

4

°y ¥AHOI3dSIFGIIHOS

/| ONNLIZ13AVYONIT

9/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

(@) ZEITSCHLITZWERT

FIG 2

(b) EINGABELEITUNG 1

(c) IBEST.-EINGABE

(34, 33, 32, 31)

(d) SCHIEBESPEICHER 4

. (e) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT
{5es, 563, 562.561)

(f) SCHIEBESPEICHER 4

(g) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT

{554, 553, Bs2, 551}
(h) SCHIEBESPEICHER Lg
(i )BESTIMMUNGSANZEIGEBlT

{544, 543, 542,541}

(j) SCHIEBESPEICHER 4
( k) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT

{534,533, 532, 5a1)
(2) SCHIEBESPEICHER 4,

(m) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT
{524, 523, 522, 52)
(n) SCHIEBESPEICHER 4,

(0) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT

{5u, 513, 512, 5n}

(P) AUSGANGSLEITUNG 23

(Q) AUSGANGSLEITUNG 27

( r) AUSGANGSLEITUNG 23

(S) AUSGANGSLEITUNG 24

ZEIT — o
ZEIT- ZEIT- ZEIT- ZEIT-
SCHLITZ SCHLITZ SCHLITZ SCHLITZ
1 2 3 A
DATEN a || DATEND | DATENG DATEN d
(ZU AUSG.-1{ZU AUSG -|Il(zU AUSG-{| |(zU AUSG.-
LTG.2,) || L16.2) || L1G.2,) LTG.2) ;
(.0.0.0) Noooy N0, \@oo1}
SUHIE=
BEN \
LEER  LIDATEN 3 |J|DATEN b || [DATEN el |
{0.0,0,0}| 6,0,0,0) N0.0,0,1) {0,0,0,1) \
LEER LEER  IDATEN a N [DATEN b
{0,000 | 0,0,0,0 | (1,0,0,0} faooa000)
LEER LEER LEER - {DATEN g
{0,0,0,0}| {0.0,0.0} [ {0,0,0,0 {L,000~0000
LEER LEER LEER LEER
{0,000 {,0,00 |{0,0,0.0} | {0,0,0,0)
LEER LEER LEER LEER
{0,0,0,0} | {0,0,0,0) {0,0,0,0} | {0,0,0,0)
LEER LEER LEER LFER
{0.0,0,0}{ {0,0,0,0) {00.0.0} | {0,0,0,0)
TSUCHEN
* [DATEN p
DATEN 5

10/27




DE 694 33 229 T2 2004.08.12

ZEIT ———p
ZEIT- ZEIT- ZEIT- ZEIT-
SCHLITZ SCHLITZ SCHLITZ SCHLITZ
(2) ZEITSCHLITZWERT 5 6 7 8

DATEN e || DATENT DATEN g
(2U AUSG - |l(zu AUSG-|| | (zU AUSG -

(b) EINGABELEITUNG1 | 116.2) ['t16.2) § | 'U16.2)
(c) BEST-EINGABE —\ {5,0,0,0)| 00,0} M0.0.01) \(0.1.0.0)

{3, 33, 32, 31)

- (d) SCHIEBESPEICHER }46 DATEN ¢ LEER DATEN e

' DATEN # | |
: BESTIMMUNGSANZEIGEBIT : .
N {ss:. Se3, 562,561} \0.0.0.) 0.00.0) | {0,0.1.0} [\{0.0.0,1)

(f) SCHIEBESPEICHER 45 |[DATENC | |[DATEN ]| LEER | |pATEN o

(g) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT 0001 \ 0 -
(554,553,552, 551) (0,00 Noo.0.1 \.{LOJO‘O,O} {0019~{(0000)

(h) SCHIEBESPEICHER 4, | LEER DATEN ¢ ||| DATEN ¢ LEER
(i) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT 1 {5 0, 0,0} {0.0,0.1} N0.0.0.1} 00,0.0)

=

{544,543,542,54}

(j) SCHIEBESPEICHER 4; | LEER LEER  [|DATENc \| [DATEN d
(k) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT 1" ="~ 0.0

(534,53 532, 531} 0,000} ©,00,0) | ©0,0,0,7) 0,0,0,1}
(2) SCHIEBESPEICHER 4; LEER LEER LEER DATEN ¢

(m) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT {0,0,0,0) {0.0,0,0} {0.0,0,0} {0.00.1}"{0000}
{524,523 522,52) , .

(n) SCHIEBESPEICHER ¢4; | LEER LEER LEER LEER
(o) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT | {0,0,0:0} | {0,0,0.0) {0,0.0,0} | (0,0.0.0)

{514 , 513,512, 51}
TSEARCH
(P} AUSGANGSLEITUNG 21 ' DATEN ¢
(Q) AUSGANGSLEITUNG 2, DATEN o

(r) AUSGANGSLEITUNG 23

(S) AUSGANGSLEITUNG 24

11/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

FIG 4
ZEIT —=
ZEIT- ZEIT- ZEIT- ZEIT-
SCHLITZ SCHLITZ SCHLITZ  SCHLITZ
(a) ZEITSCHLITZWERT 9 10 11 12
(b) EINGABELEITUNG 1
(c) BEST-EINGABE \{0,0,0.0| ©.0.0,0 | ©0.0,00 00,000
{3z, 33,32,31)
(d) SCHIEBESPEICHER 4¢ | [DATEN g LEER LEER LEER
"(e) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT 01000 Od 5 : '
{564, 563, 562,561} {01.0.0rY00. 'O_} {0,0,00} | {0.0,0,0}
(f) SCHIEBESPEICHER 45 ||DATENf \IDATEN gll  LEER LEER

(g) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT T3 00 1) NO1.0.0
. o2 O‘ L Adl] : 1\,
(554,553,552, 5s1} ) N0.0,00} |- {0.0,0.0)

(R) SCHIEBESPEICHER 4, | L'EER ||DATEN || |DATENg)  LEER

(l )BEST|MMUNGSANZE|GEB|T
{54& 5. 542 SL‘I} {0.0. 0,0) {0,0,0,1 ) \{0‘1,0'0} {O‘ O‘ 0,0}

(j) SCHIEBESPEICHER 43, LEER LEER DATENf J |DATEN g
(k)BESTIMMUNGSANZEIGEBIT "Ry v 0.0.0 -

530, 5 52 53) 10,0,0,0}{ {0,0,0,0} {{0,0,0.1} [0100+~0000}
(2) SCHIEBESPEICHER 4, | |DATENG LEER LEER DATEN f

(m) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT (0,0.0.l).’\io,o,o,o) 0,000 | (0007

{524,523 521 B2}
(n) SCHIEBESPEICHER 4, | LEER | IDATEN d|| |DATEN d|| |DATEN ¢

(o) BESTIMMUNGSANZEIGEBIT (0'0.0‘0} {0.0'0'1} {0,0,0,1‘} @QOJ)"'@,0,0Q

{5, 513, 512, 5n)
| TSUCHEN
(P)AUSGANGSLEITUNG 21 DATEN d
(9) AUSGANGSLEITUNG 22
(F) AUSGANGSLEITUNG 23 | |DATEN g

(S) AUSGANGSLEITUNG 24

12/27



TR T S M G des e e e e e e e i} > - et e o - e e e — — —_— o —
et . Mt wnn  w—me oo e o

DE 694 33 229 T2 2004.08.12

FIG 5

|
I
i
|
{

VERSCHIE-
BEN ALLER

NEN DATEN

EMPFANGE-y .

Freen
S

‘_—"—T‘""’"'—"‘_’“—'—_'—_""l—_'f—:_'l_‘“—_—'—-"—"""""‘ﬁ
! !

A
EMPFANGEN DATEN &
BEST.

S?

DATEN IM 1.
SCHIEBESPEICHER
GESPEICHERT?

et T T —— e Wi e e . M —— —
— — . ———— —— ——

WEGLEGEN §—

ERFASSEN FUR JEDE
AUSGANGSLEITUNG

NEIN ERFASSEN?

| S AR S

|
]
!
|
l
|
[
i
I
!
|
|
|
|
!

AUSWAHLEN VON DATEN
AUS SCHIEBESPEICHER

13/27

TS S MM S e e e e e e e e e e . Sew e A = - . o a—

ERFASSUNGS-

SCHRITT

TN T TN e e e e e e G e e s e me ot v—— - —

AUSWAHL-
SCHRITT

SCHRITT

'

T T T e e ————— =
UBERTRAGUNGS- |



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

CNT 18
+17  ADRESSENSCHLANGEN
,180
> VORSATZ-
WANDLER DATENSCHLANGEN-
VORRICHTUNG
VORSATZ-
ERFASSUNG " v
d
SBM |
L
— | SBM A
A A
> SBM S
/]
™ SBM S
< |
—> SBM N
/ .
> SBM .
KREUZPUNKTSCHALTER KREUZPUNKTSCHALTER

GRUNDKONFIGURATION VON ATM-SCHALTER MIT
GETEILTEM MEHRFACHPUFFER

14/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

HOLSONVOSNY SN3IHONS AdNN
_#N# dNd NISS3HAVY SN3IF3IHOS S3A NINOILMNNS LIN NIONVTHOS
O#

ZH  oNYOSNY 4 HHOATHYMSNY

118 oNvosny 3 ¥dOATHYMSNY ]
O ONVOSNY "4 "HHOATHYMSNY |

P

35S34AV 3SS3¥AV

3SS34AY 3SS3HAY
- 7

0# ONVOSNY
¥N4 NIHOIFZNNIM

N3g3IHOS N3g3IHOS N3g3IHOS

371132 NIANIWWNONNY
— __ M3INI3 SLIGSONNWNILS3E
Tl QNN 3SS3¥aY

IN3INITIHONS -

L 914

15/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

SCHIEBEN, WENN
NACHSTE STUFE
LEERIST

VORWARTS-
SCHIEBEN

Fig. 8

_.._..._...___>.

SCHIEBEN

I

LEER

BESETZT-
ANZEIGER

16/27

I0)




DE 694 33 229 T2 2004.08.12

(1-U)# ONVOSNY ¥N4

[# ONVOSNY ¥N4

NOILVINHOANI /
-NISS3HAY

NOILVWHOANI 4 /]  NOILYWHQANI /
-N3ssIMavy /| -N3SSINAY /
NOILYINSOSNI NOILLYINHOANI
~SONTNALLS38] -SONMIWILS3S

t

3913ZNY JOIFZNV

) -1z13s38 -1713539

0 K& ZNNT

O# 9oNvosny N4

NOILVWHOLNI
-SONNAWILS3E

ﬁ

4

Y

JOIFZNY
-1713S349

- e o o

Y

ZNN3
ININTT3 ININ313 INJW313
-HONS -HONS -HONS
"ZNN3IA "ZNNIA "ZNN3X
. ZNN3 @ i, ZNN3 |® . ZNN3
7 ——
4 /
\\ \\
34N1S b 34N1s ¢ 34N1S ‘¢

6 914

17/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

JLVHSONNYIONIHHIA-NISSQHO-OV

NIHOLSONVOSNY NOA THVZNY

9sz gzl 9. - Z€ 9t g y z L

HOIMNWOXHIH/NIOVTHOSIOHOA

3SSQHO-OV

18/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

(u-g)boyg (u-g) tboy
Lo - u +1
_ (u-g) tboy

HOIMAWOMYIH ~— (U - €) 26 oj-zu-4d
>\A (u.g)%bog4+u) .u.g

= T3INJO4

NIOVIHOSIOHO

( Ac.vaou+cv - U - g= NIOVIHOSIOHOA
SS 3sS3YAV ¥N4 Lig )
NIHOIFZNNIN 8N4 119 ¥IHOITSIFIIHOS NOA N

Ll 914

19/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

ZEITSCHLITZ ZEITSCHLITZ ' ZEITSCHLITZ
1 2 3

SCHIEBE- | LEER LEER | DATEN | LEER LEER LEER
SPEICHER 4(5 d \ |

SCHIEBE- | DATEN | DATEN | LEER Ppaten| LeEr LEER
SPEICHER 4, c c d

SCHIEBE- | DATEN | LEER ["DATEN| LEER | pATEN | DATEN
SPEICHER 4 4 b c d - d

SCHIEBE- LEER DATEN | LEER DATEN | DATEN | DATEN
SPEICHER 4, b c c | e

SCHIEBE- DATEN LEER { DATEN | DATEN }{ DATEN DATEN
SPEICHER 42 a b b b b

SCHIEBE- LEER DATEN | DATEN { DATEN §j DATEN | DATEN
SPEICHER 4, a a a a | a

20/27




DE 694 33 229 T2 2004.08.12

FIG 1

3

INFORMATION FUR EINE GESPEICHERTE ZELLE

A

60

KENNZ. ?

SUCH-
ELEMENT

SCHALTER

6

KENN-
ZEICHEN

BESETZT-
ANZEIGER

1

SCHIEBE-

FUR AUSGANG #0

TRIGGER

BESTIMMUNGSINFORMATION

4
4
¢
’
4
/

ADRESSENINFORMATION | /

]

21/27

4



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

FIG. 14
CNT 16
ADRESSENSCHLANGEN
SCHREIB- —H )
> ADRES- | 0 ALIZIJERSIES-
STEUE x SEN.
RUNG L NG
T LEER-
) ] .. . .| ADRESSEN- .
. ' - t SPEICHER }e<=——v—J"
VORSATZ- -

ERFASSUN(; \ e 1o,
; SBM [ .

111 /1 42 122
— SBM [~

112 » /'I 43 123
- SBM .

113 p /1 La 124
e SBM L .

114 145 125
d SBM / BN

11s y /1 4e 126

116 /1 47 127
N SBM R

17 =) 48 128
118 3201 (3203

KREISPUNKTSCHALTER KREISPUNKTSCHALTER

GRUNDKONFIGURATION DES ATM-SCHALTERS MIT
GETEILTEM MEHRFACHPUFFER

22/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

FIG. 15

“l"‘—_-a'“-"'—“"/ma -

0000000000

— AUSGANG #0

/192

0000000

—> AUSGANG #1

/193

—> AUSGANG #2

00000

/190

OOOOOO&—*AUSGANG #(n-1)

fog2(B-n)[BITS]

HERKOMMLICHE ADRESSSCHLANGENBILDUNG

23/27



EINGANGE

DE 694 33 229 T2 2004.08.12

Fi

G. 16

ELEMENTSCHALTER

MCCs

*4 WA

-f_--oé

92/ ADRESSSCHLANGEN

BOKC2[C1

B3

1.90

——

BO|A2B3

BoA3A2[C 1

0
OF———
4

I

IDLE ADDRESS POOL

e ———

ADIA1

B1

B2B3f«————

col

C3

1414

SBM [/

0
VIELWEG-
ZELLE

#1

[T+

#2

A0 Al

LA ]

A2 A3
L OCD

BO Bi1

L I ICH

B2 B3

co0 cCi

C2 C3

142

AUSGANGE

[ Al

/ #0

|

#1

#2

BEISPIEL FUR VIELWEGFUNKTION

123

24/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

JASSQUOLNVSIO-OV

NIFHOLSONVOSNY NOA THVZNY
95¢ 8¢l 79 AR 8 7 ¢ !

T T 7 T L 9

JASSQUOLNVSID-DVY

=

£

9l

[s1ig] 1Y LIZVdYMYIHOIAdS

25/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

m.:mqqmmo_:qmq

S118 ¥8€91 =

JHOLSONVOSNYV 8
37137 Odd S1i9 vev
dJOLSONVOSNY Odd LYLIZVdVYHHIHOIIdS-NIT113Z €

Slid m

*s 20 ve e

(sLi19) 3SS3YAY O¥d S119 NOA THYZNY
(34oL) NIHOLSONVOSNY NOA THVYZNY  :
(sL19) I713Z OYd SLi9 NOA THYZNY -

(JOL/NIT1132) HOLSONVYOSNY O¥d LYLIZVdYMYIHOITdSHId4Nd

SLIg X . u.d=Ngs
(u-@g) boy -qu-g=0v

8l 914

B-C2C=NLS
28 -2€ =0V
(u.g)iboy
y )
X
d

131NdSI3g NNZ
(u-g) *boyg
u
X
g

13WH0A

26/27



DE 694 33 229 T2 2004.08.12

W31g04d
-NIONINLIE

(u.g)iboy o

NIONVIHOS NOA
3113449119 "d NIHQHY3

u.gx

NIONVYTHOS NOA
34311 ¥3d NIHOHY3

NJd3HOI3dSH3d4Nd
N3LT1313O NOA

u-g
THVZNY 430 NIHOHYS

u 20
NIONVIHOS NOA

NIHOLSONVOSNY NOA
U THYZNY 430 NIHOHY3

NIHOLSONVYONIZ NOA W
THYMSNY 430 NFHQHYS

THVZNY 430d NIHOHYS

N31904d
SLIINMOIANIMHOS3O

AU W20 33S
o¥d

N3ISSIHAVEITHHOS
NOA
THVZNY 430 NIHOQHYS

A LIIMOIONIMHOSIOSNO
-11vd43d0 430 N3HOHY3

ONV4AN
W3SSOYHO 1IN
d3LTVHOS-NLY

NIONVIHOSNISS3HAY
4NV SSN14NIF

6l 914

-

d3LTVHOS-NLY
-S113X91d
“NIMHOS39HOOH

27127



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

